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Beiträge zur Molluskenfauna Österreichs XVII. 
Wer kam wirklich an? Der Mythos eingewanderter Mollusken in Österreich. - 

 
von WOLFGANG FISCHER, Wien. 

 
Zusammenfassung 
Die drei Arten Lithoglyphus naticoides (C. PFEIFFER 1828), Theodoxus danubialis (C. 
PFEIFFER 1828) und Viviparus acerosus (BOURGUIGNAT 1862) werden in der jüngsten 
österreichischen Literatur als eingeschleppte Arten bezeichnet. 
Summary 
In scientific literature the three species Lithoglyphus naticoides (C. PFEIFFER 1828), 
Theodoxus danubialis (C. PFEIFFER 1828) and Viviparus acerosus (BOURGUIGNAT 1862) are 
mistakenly classified as aliens. 
 
Über die Zuwanderung von Süßwassermollusken ins ostösterreichische Donaugebiet gibt es 
in der neueren Literatur sehr merkwürdige Angaben. Auf Grund falscher Interpretation von 
TITTIZER 1997 wurden von FESL, HUMPESCH & WÖSS 2005 irrtümlich Lithoglyphus 
naticoides (C. PFEIFFER 1828), Theodoxus danubialis (C. PFEIFFER 1828) und Viviparus 
acerosus (BOURGUIGNAT 1862) als Zuwanderer für das ostösterreichische Donaugebiet 
östlich von Wien publiziert. TITTIZER 1997 bezog sich in seiner Liste der zugewanderten 
Mollusken auschließlich auf den deutschen Teil der Donau. Auch im Wissenschaftsbericht 
der Stadt Wien für das Jahr 2006 (ANONYMUS 2007:52) werden diese Arten in einer Tabelle 
als Einwanderer in die österreichische Donau bezeichnet, obwohl Arbeiten über 
eingeschleppte Mollusken (FRANK 2006, REISCHÜTZ 2002 & 2005) das Gegenteil aussagen.  
 
Vom Autor wurden alle drei Arten bei einer Grabung im Jahr 1995 in dem alten Bachbett der 
Schwechat aus dem 14.- 16. Jhdt. nachgewiesen (FISCHER & MÜLLER 1996). Des weiteren 
wurde Lithoglyphus naticoides schon im Neolithikum als Schmuck verwendet (HARZHAUSER, 
LENNEIS & NEUGEBAUER-MARESCH 2007). In der Sammlung des Autors befinden sich 
Lithoglyphus naticoides aus einer ehemaligen Baugrube an der Wagramer Straße kurz vor der 
Wiener Stadtgrenze Richtung Norden. Dies zeigt, dass diese Art ein sehr alter Bewohner der 
österreichischen Donau ist. FISCHER 1993 beschrieb die Fauna des ehemaligen Wiener 
Neustädter Kanals, wo Viviparus acerosus zu den häufigen Faunenelementen zählte. Auch im 
Steinbergbach (Hautzendorfer Bach) im nördlichen Niederösterreich war diese Art häufig in 
Aushubmaterial zu finden (FISCHER 2008).  
 
Alle drei Arten sind schon sehr alte Bewohner des ostösterreichischen Donaugebietes. 
Viviparus acerosus war, wie die Funde in Hautzendorf und im Wiener Neustädter Kanal 
zeigen, weit verbreitet. Sie besiedelte viele Bäche und Teiche. Heute ist sie in ihrem 
österreichischen Verbreitungsgebiet fast verschwunden. Leider gibt es über diese ehemals 
häufigen Arten kaum publiziertes Datenmaterial aus den letzten 150 Jahren – vergleiche aber 
FRANK 1986, wo auch ältere Daten eingearbeitet sind.  
 
Weiters verwundert auch der Doppelname bei Corbicula. In FESL, HUMPESCH & WÖSS 2005 
und in ANONYMUS 2007 wird eine Corbicula fluminea/fluminalis gemeldet. Corbicula 
fluminalis (O. F. MÜLLER 1774) wurde in Österreich noch nicht nachgewiesen, obwohl sie im 
Osten und im Westen unserem Staatsgebiet sehr nahe kommt. Bisher wurde nur Corbicula 
fluminea (O. F. MÜLLER 1774) gefunden. 
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REISCHÜTZ (2002) veröffentlichte eine Übersicht der in Österreich festgestellten einge-
schleppten Molluskenarten, die für die Süßwassermollusken noch immer Gültigkeit hat.  
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